
S)ie MyItiE Der rufliichen Sottesleute

ie großru Hevölkerung Der verei  n ©owjetrepubliken i{t weDder
jeßt einbheitlich „orthodor noch i{t e jemals geivejen Um Die NNittfe

DPS SahrhunDderfs LB nach Der Ketorm Des Datriarchen Citon ein Cchisma
(Rastol) mebr als Oilionen S©[äubige DDN Der amtflichen IC Los
Außerdem bat unfer Den Bauern Des Urals UnD Des SCordens im Cüdoften
UnND in ©ibirien immer mancherlei ©Geften gegeben Einige unfter|cheiden
NULr enig DDON Der Otaatstirche, ipenn fie auch jelber Den Unter{chieD TÜr jehr
wichtig balten AnDdere leugnen Die gejamfe Doagmatik un YorDern egine voll-
tänDig bergeiftigte NReligion e nacdhdem fie Dazı auf Dem Aege verftanDdes-
ma  LA  Biger Überlegung DDer teelifcher ASerzücung Au gelangen en \palten
jie fich in Kationaliften UND Hlyftiker

Hefondere Aufmerkjamkeit berDdienen Die „Sottesleute“, DIie mMan auch als
riften“ DDr „Chlyften“ bezeichnef. it eigent£lich NUur ein falfche
Ausfprache DDN Cbr %Ja aber im Kuffifchen chlyst NKeitpeit{che beDdeutet,
liegt in Dem “Camen „Chlyften“ zugleich PiINe gering{QOäßige Anfpielung aur
Den rau DEr Gekte, bei ibren Zufammenkünften Seißelungen borzunehmen
Unter allen myitiichen Geften >zählen Die Sottesleute er DIie meilten Iln-
hänger (Sine geNaNe abhl Fann ich rreilich nicht angeben, Denn Die Sottesleufe
laffen Den Siften Der amtlichen KXirche weiterführen, unfer Diefer
Deckung Das Seheimnis ibrer ©onderlehren befjer bewabhren Zu Fönnen Jlach
meiner i{t Der Cbarakter Diefer Seffe injofern echt uffifch als in iDr
üge Der grobmaterialiftifchen Urreligion NKußlands weiterleben, Die im Yaufe
Der SahrhunDerte Durch chriftliche un mobammeDanijche SCinflüffe beranDertf
WorDden E Deshalb mO { bier Die celigiöfen Anfchauungen Der Soffes-
leufe nicht als Abirrungen DDN Der altruffifcdhen Otaatstirche, {ondern als
außerchriftli DDeELr Oriftenfeindlich bezeichnen ZJamit wivder{preche ich Den
meijten Hujjen Die AA  ber Dieje Srage ge{chrieben baben UunD QOließe mich Der
Auffaflung Die FOTelOLr Carl Sonrad raß eriten Bande feines
Nierkes „Die ruffifchen GefFften“ (Zeipzig ift Überhaupt i{t mir
Diefes grundlegenDde UnND mitf reichen Belegen verfehene ZBuch TÜr meine Unter-
fuchung DDN großem Jiußen geweien.

Hus Der eit DDLEL Dem SahrhunDdert wifjen IDIr n  ber Die Sottesleute
IDENIg Sbre re {Qeinf QOon viel Yrüher unfer Dem ISolke verbreitet geweijen
Zu fein SerOy) Heaulieun Dat 1874 in Der Revue des Deux Mondes auf gemwifje
graufame SGebräuche Berftümmelung DDN Srauen bingewiejen Die Yieftor

jeiner Cbronik (1116) berichtef unD Die teiLweife mitf Den Anklagen
einzelne Semeinden Der Softesleufe übereinitimmen Außerdem zählen DIie
OÖottesleufe ibren Ahnen einen Ycann, Der im a  re 1380 In Der CSchlacht
bei RXulikowo Tämpfte, unD einen anDern, Der Sıvan Dem Oreclichen
bis 1584) efannt IDATLr

%Jie Ge$te beruft immer auf ibren eH£ Cu  en Urfprung, gib£ auch
ZU, Daß lie lange DOLE Dem Hahrhundert£ beftanD Läßt aber Die Deute reit
gebaltene theologi Sehrüberlieferung erit im Sahre 164 beginnen,
OBotft Tages auf Dem Herge Borodin m Souvernement Y$SlaDdimir in
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Derfon auf Den Bauern %)aniel Dbilippomwmberabgeftiegen jei UND ibn zUL QSer-
Förperung Der ganzen Sülle Der Sottheit gemacht babe Geitdem bäften ie
Offenbarungen OSopftfes nicht mebr aufgehört %er Heilige e Fomme be-
itänDig aur Die Mienfchen Derab UND erfülle jie in berfchiedenem Srade mi jeiner
ca Heder, DEr tie iIn ganzer Ssülle emprange, ‚e ein „Chriftus“ IDEeLr weniger
erhalte, PIn „Drophet“”. HItanchen iverDe DIie S$nade NUuUL gewifen agen
Durch beitimmte beilige Sebräuche zufeil ND Omwinde Dann mwmieDer.

Amtlich frefen Die Sottesleute erit 1745 in Die e1in, infolge
AUnzeige DDOL Dem Ntoskauer Sericht jie verbanDelt IDUCDE on

Dieter Zeit Fennen IDIE viele ibrer JiCitglieder, Die CICUS  o geworDden finD
Ilterkwürdigerweife befinDet Darunfer auch Kaijer Deter 111 Dem Iinan
Den bäuerlichen Camen Aondrat Gelitvanomw gegeben bat AnDderfeits rzähl£
Inan DDN Diefem Gelimwmanomwm jei 1839 gefitorben unD Kaifer Alerander
habe iDn DIE in einem aute befucht Das Iinan noch 1914 in Detersburg zeigfe
er berühmte Dope Hohannes DDN KXronitadt Der a  re 1910 itarb e
hörte eDeENTALLS Der IWDUurDe aber nicht allgemein als EUIUS
erfannt£ (Sin ENIUS  D IDACL, IDIE in Dem befannfen uche DPS Sürften Hu
IuDOM en it aquch Sregor Haspufin, Der nach Anficht jeiner BemwunDderer
als goffge{anDdDtes Öbheres ejen Die Geelen Der enfchen aufern unDd IDr
Dentken, en unNDd Handeln lenfen tollte Sn allem, IDAaS n  ber DIe
Der vorliegt nD zuverläffige Jlachrichten Yegenden unDd Norurteile DPr-
artf ineinanDer verflochten, Daß DIie aHrhel mwer ermitfteln äß£ 3udem
iit nicht unmöÖöglich Daß Die Sotftfesleufe ibrer Berpflichtung AUT Se-
hbeimbhaltung wefentlicher Xebhren UND Sebräuche jelber Die märchenbaften e
richte, Die fich in Den amtlichen UrkunDden nDen, ZUL au  ung ibrer SeinDde

rDiCHkeL hbaben
%Jie Softesleufe lehbren, Die CSrlöfung DPeS en{chen voNziehe ficH Durch Den

Heiligen el Der IDn errülle, Durch Yromme Übung rengem Entiagen
UnND Durch geDuldiges $loiDden. %ie Ntenfhwerdung Der weifen VDerfon DEr
götfftliqhen Dreifaltigkeit wiederhole Däufig, IDenNnNn au nicht IMMEer  4 DPL-
jelben VBolkommenbheit. Hls unbeicOhräntkt g°  ££lich ODeinen NUur zwei Diefer
HMNtenfhmwerdungen angejehen zu werDden : Die erite i e]us DIie zt!peife in $Ja-
niel VDbilippomw Der Deshalb auch Der „fleifdgemordene Df£t GCGebao genannf£
DILrD UnND glei e]USs Die Aufgabe Datte 1e Y$3elt DUrcHh Slpiden 5 erlöjen

Mlerdings veritehen 1e Sottesleute uUunfer Nlenfhwerdung Sopttes niche
Dasfelbe IDIE Die Oriftlichen Kirchen Oie behauptfen, e)us je bis zum IMlter
DDN Habhren in gemwöhnlicher en gemwejen Geine Seburtf DDN
Hungfrau bedeufe Daß eine Hungfrau ibn im wahren Slauben erZ0gen habe
Itach Dem Dierzigfagigen Salten Der fei Der Heilige aur ihn beraDd-
geitiegen unND habe ihn u Chriftus gemacht IDIEe Dann {püter auch
mit %Janiel V bilippomw ge  en jei Sn anDdern Sällen irD Der Oinn DPS JYia-
INeNS EICUS 10 abgefdhmwächt DAß INan Damiftf alles bezeichnet IDOAS DDM

; Ha  3
Heiligen Seifte ganz in efiß f ©oon Mlten Seftamente
Fomme Diejer Stame Dem brennenDden Dornbufche zu Dem Softt mwohnte,
DDer 10 ausermwählten Sübhrern DPS NYolfkes IDIEe D1ES, Hofue UND Die Datri-
archen Hei e)US UND bei %Janiel Dbilippomw beDeufet Der YCame
Chriftus“ mobl pfa Höheres aber nicht efiva wef{entlich anDderes Gie
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haben einfach eine gtö  ”  Bere Süle Des$ Seiftes empfangen, UND el ZJaniel noch
ebr als e]us 10 eten Die Soffeslieufe AIDAL 5 e)US uUnND abmen tein
Qeben 1a00 aber als eigenflicdhen SrünDder ibrer NKeligion betrachten e %)Janiel

%Jie Herabkunrf£ DPS Heiligen Seiftes DUrch Die jeDder einem 131
iDnerDen Pann, Muß Durch Xeiden DDLDeEereEeIfe wperDen, {omobhl DUrCH Srtragen
religiöfer Aserfolgung IDIe Durch (reimillig übernommene Ab£tötungen e{on-
DPers ajolas ICD — DIerzigfAgIiges Saften e{häßt HND ehe jemanDd zum „Chriftus“”
erFlärt DWICD UE ein (olches Saiten eben{o unerläßlich IDIE Drüfungen Durch
Hige UnND Röälte IsSenn jemanD bei raD Aälte mif nacfen en

eifen 220 Durch Den nee madchen Cann, i Iinan ficher Daß in iom
Der Heilige el in qusreiqenDer Ssülle wohnt

YsSpr ZUm „Chriftus“ erFlärf WDorDenN it erhält Durch Den Heiligen el
gine Niufter“ O©ie genießt ein es Anjehen iDIie <  br obhn Pann IDn
Dgar berorängen UND —_ jeiner PINe SemeinDde DDN Släubigen
Unter Dem Chriftus“ HND jeiner „Nlutter iteben Die „Vropheten“, Denen

Der Heilige geringerem Srade mitftfeilt bgleich auch 102 Doch DL

ehr£ ivDerDden @ie bemübhen Das KXoben ND Soiden Hefu 10 frei iDie mög-
Lich nachzuahmen, DaDdurch OSeiftesrülle AU wachten UND allmäbhlich
„Chriftus” ö iverDden

%Jer Heilige wohnt nach Der re Der jiebften Himmel Ison
Dort muß DUCGH Das 109 OSebef e)u Das Pin? Mrf religiöjen Sejanges
it berabgerurfen ivDerDden Sanz unfeblbar IDIE aber Diefer 3wen IDIE bei Den
jibirij{chen Cchamanen, Durch Den beiligen Sanz erreicht Den DIe Softesleutfe

ibrer VBerfammlung aufführen ©ie nNennen Das radjen1e, alfo „Hemübhung
ceben eil e auf je]e eije i Die Ankunft DPS Heiligen Seiftes be-
müben %)ie anivejenDden Släubigen ELLEdEN bre Begeifterung Durch ieDder
UnND Durch Anrufung DeS „Sottes“ %Janiel unND beginnen 1i IM Xreife Au
Drehen, zuerit Lancg{am, Dann ImMmer Oneler; zuleßt i{t IDIie iDeNnN ein rajen-
DEer YSirbelmwinD anner ND Srauen, Hunge UND Mlte erfaßt hätte MWe
fanzen bis $ voller Cr{ hHöpfung bis jle SedächHtnis, Sefühl UnND jeDdes Ho-
vußtjein Der Außenmwelt verloren baben SJann finfen e Hoden UND liegen
Da ipie eine bleierne JIcafte Hie un Da Bricht aus einem YiCund RIn ab-
gebrochener rei UND DDN allen firnen itrömt Der © Hhweiß

jJeje Fänze inD Ür  i 1e Softesleute bimmlitdhes CEntzücen, HND Der
Abnlichkeit Der beraufcdhenden Zirkung beißen fie bei ihnen tat{fächlich
„Himmelsbier” Auf Die anfänglich Dumpre Hetäubung DLg eine Art Eruntken-
heit, PIN?e gewifje ©innestäufdhung, infolge Deren jie Das Sefühl TÜr ©chmerzen
HND rür alles AÄußere verlieren, UND IiDENn Die Förperliche CErregung Den Sipfel
erreicht, Fommt Der Heiligeel berab, un DIe Vrophezeiungen beginnen. Jem
Zünzer iCrD eS, IDIiEe iDenn in feinem Hunnern überfitrömenDde reuDde UnD INeN-

Lo{es $2oiD rortmährenD abmwmechfelten ©pein Herz bebt zUum Zerfpringen, UnND
innioje ©chreie enffahren jeinen Lippen Sr jubel£ im au DPS Himmels-
bieres, PT ebt Das wvahre Seben, Der Heilige el erfülle Dn UnND {pricht DUrch
iOn ltan Dar! mwerli behauptfen, Daß Die Softesleute Diefe mMyY (Sr-
griffenheit DLOß vortäufchen. Sobald ihnen {Deintf Daß außerordenfliches
Henehmen nicH£ aur wahrer Seiftesfülle beruht, ruren jie L  a  en %Jein er
baf Feinen » ügel!”
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YS3enn Die Berzücung Den böchften raD erreicht, glauben Die BHegnadeten,Sott DDEer e]us DDELr Den Oatan DDN Angeficht zu Angeficht zu {(hauen Nefuser) Hein£ gemwöhnlich in einem gefüllten ZHafjerbecen, manchmal als rabhlen-
DeS, DDN ISoltken umgebenes inDd. %Jannn ergreift alle Pin ittern, unDd e
rallen in YVbhnmacht. YsSenn tie wieder $ Ffommen, beglücdmünfchen jie
gegenfeitfig, Daß jie Die Snade gehabt baben, Hefus en Um Die bÖöchtteBeraufchung QOneler berbeizuführen, )teigern Oie Sottesleutfe zumweilen Die
ZBirkung Der Hieder un Der FTänze Durch PeinNe Seißelung mitf Hufen

%er Heilige Seift fennt Z1DAL Fein Anfehben Der Derfon begnaDdet aber eit
Häufiger 1Ie ertlärten „VDropbheten“ als anDdere S©[äubige. %)ie „Vropheten“
errüllf bei jeDder Berfammlung, jelbfit ivDenn tie nicht miffanzen. Ausnahms-
e Fommt auf lle 10gar Dann berab IDenn lie in Der Berfammlung UDer-
baupf nicht anwejenD lino Oie finD allgemein Die AWerkzeuge, Deren
bedient, jeinen Q83illen EunDdzutkun, Die Zufunft oifenbaren, Die CSüiünden
nachzulaffen. Gie brauchen nicht£ unbeDdingt berborragenDde geiftige un NiEt-
iche CigenfHaften Zu Defigen jonDern auch Eörperliche Sigenfhaften finD DDON
em ISert Denn Da Der Heilige el pine ungebänDigte ca {t DIe ficHalles unfermwirft unDd alles zermalmft, 10 müjfjen aucdh teine Herolde mutige,ftürmifche, rückfichtslofe Niänner tein. $Jer geifterfüllte Dropbhet iit jeinerAufgabe Demwußtf, betennf£, Daß iDIie Pin leblofes ZYerkzeug NUL vollbdringt$,
IDOS Der Heilige in ibm wict€ Dabher \pricht er Dr£ in Der eriten Derfon
UnD ivpenn Yagt; bin Der große Sott“, unD pin anDderer Drophet anf£=
mworfetf bin größer als Du“, 10 enfiteht ein beftiger ASortwechfel, Der
Uunfer Umftänden Dem Berfuch Die Überlegenbheit DPeS Seiftes mi€£ Der
Sauft Au bemweifen.

Daß Der Seilt ‚p  ber einen gefommen E, ZeIGg entweder Dadurch, Daß
anfängt, in vYthmus UnD eim 3Uu iprechen, DDeEr DaDurch, Daß HUL noch Die
VDropbeten feine ©prache überhaupt beriteben Fönnen. jeje ©prachengabe
i{t gewöhnlich mif Der Sübig£Eeit verbunden, wmunDerbare Dinge zu fun un DIie
ufunft vorherzufagen. %)Jabei Drückt Der DPropbhet DY£ in Darabeln DDer
Durch iymbolifche eichen aus, I3enn Im Jlamen DPS Seiltes WVBergebung
Der CünDden auszujprecdhen baf, er  ir in Der DBerzückung Den CünDder be
Den Haaren, mwictE ibn 5 Hoden, n bin unD ber un {Oleudert in
{chließLich AUTE uUure  AA binaus. %orf bat Der Unglücliche $ bleiben, bis feine
VBerfehlungen eingeiteht un Sotft, Den Propbheten und Die SemeinDde Ver-
zeihung bitftet. (Ss ge aber au ch, Daß Der er eine C©üinDde jororf be-
trafen will, un Dann begnügt Der Prophet, Das Eurz mifzuftfeilen. Sübhle
Der Vrophet angefrieben, DIie ibm verliebene Seiftesfülle aur anDere zu
überfragen, 10 au ie DDer berührf fie mif jeiner 3Zunge, Die als
befonderes Yrgan DPS Heiligen Seiftes befrachtef DICcDH.

Iegen Diefer unmitftelbaren Öffenbarungen Des Heiligen Seiftes Dnnfen
Die Softesleufe natürlich nicht mebr XBibel UnD IC Sehrüber-lieferung binden. Oon %Janiel Dbilippom, Der tHeifcdhgemwordene „Sott Ge-
baoth”, mwart alle beiligen er in Die ZSolga unDd berbotf ibre Sefung auf
immer. Alerdings rühmen Die Sotftesleutfe Des Hefiges einer eigenenBibel Die fie „Das Z3uch Der S aube“ Nennen. OSie reizen Die Jleugier DeS ge»wöhnlichen Nolkes DUCCH inDunDerbare Crzählungen 4A  ber Diefes BHuch tie Pl
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prechen Denen, Die Der GeE£te anfqoließen wollen, Nan iDerDe ibnen in Den
VBerfammlungen OSftüce DAraus vorfragen, aber niemanD bat jemals ge»en Denn 'ie verftehen Darunfer Den el Der Durch Die „VDropheten“ Iprich£
uUnND es anDdere „Buch“ nußLos acht. Y$Sor Die qOriftliche Hibel AU begreifen
er{uche zerbreche vergebens Den Xopf UND bringe feinen ASerftanDd.
{oß Den Dopen Diene lie als wiltommenes Sangneß Und Dennoch lef{en
auch Die Bottesleufe Die KHibel fehr eitrig, DDN Diefem Boden aus Die

ibrer Den en Flar Au machen.
%Jabei itügen fie i De{onDers aur Die Alegorien DPeS Ulten Teftamentes,

Die man NUL Durch Den „Seift” ibrer verftehen Eonne Alenorien en
1 auf jeder ©Oueite Der Heiligen OÖ©chrift Dam f eift, Spa Sleifch %)as
Daradies i{t DIie VBerfammlung Der Sottesleufe. Üie HBHäume Darin finDd Die
Ilitglieder Der %er DNEe Baum in Der Ni£tte Des Sartens {{t Die
Srau, DIie O©chlange it Das gefchlechtliche Hegehren, Die S$rucht Des Haumes
it DIie CünDde, Der Cündentall Die ZSereinigung Der e{chlechter ie Rleider,
Die Dff Dam un pa gab, inD Die teifchlichen eiber als Hülen Der Ge»
fallenen Geelen. m Yteuen Teftament iit Ytar  10 Die reine Geele Sabriel
Der en In Der SnaDde Sottes, Die CEmpfängnis Durch Den Heiligen
Das Herabfteigen Des göttlichen Seiftes In Die Geelen. %)Jie Seburtf Hefu UE
Die Herabkunft DPS „Seiftes“ auf 12 „Dropbheten“. an jagen aucH,
NYlaria je  1 Die DD  =1 „Seift“ nochH nı  Hf erfülte Geele: Durch Den Heiligen
empfange e Chriftus Das YSort Sotftes. 12 Zunderheilungen Sefu
finD YSiedererwedungen zUM Slauben: Denn bätten 12 Huden mitf leiblichen
Augen dußere NSunDerfafen gefeben, (D bätfen jie e]US nicht Freuzigen Eönnen.
%Jer gje)jene DDn Serafa it Der verftockte ©lülinDder, DIe Höbhlen in Denen P
au Hn0 Die C©ünDden Der Zolluft: nacd jeiner HZefehrung rabren Die ETeufel
in Die ©chweine, In DIp Soute, Die Qganiz in Den ©orgen Der O6Selt aufgehen,
%Jie ©chweinebirten jinD Die Dopen, Die Dden mwabhren Chriftus verfolgen, eil
10 ibre einfräglichen ©Ohweine Au berlieren rürchfen %)as Qeiden HSefu i{t
Das $oben Der ©GSeele in Der G$Splf Daß SUuDdaAS jeinen eifter elD DRL-
autt£, bedeutet Den ASerluft DPS Slaubens: Daß 1i erhängt, beDeufet feine
Heirat mif einem jJungen JICädchen, UnND DAaß ficH einer 3itferpappel PL»
bängt, bedeuteft, Daß ibn Die finnliche uft befiegt UnD Zzum ASerfehr mi£ jeiner
Srau gedrängt bat jeje Deutfung berubhf aur einem ruffifchen Zortipiel,
Das fich Die außerliche Xlangverwmandt{chaft zwifchen Osına (3Zitterpappel) un
osılıt) (übermwültigen) zunuße macht Der Hobhepriefter unD DIie anDdern en
Driefter Des biblifcqhen Berichtes {inD Oie Bifchöfe und Dopen Der rujji Hen
O©taatstirche. %ie Himmelfahrt Cbrifti bat Den Inn, DAaß e)]us ImMMer bei
Den Softesleutfen jein mi

Q$3ie mif Der Bibel, berfährtf Die auch mif Der tirhlichen Sehrüber-
lieferung. %Jie Circdhenväter baben NUuL ISSpr£f als Zeugen FÜr Die C€chtbeit un
Aabhrbheit DeS Slaubens Der Goftesleute. Yon 1PC  en religiöjen Hüchern
{ihäßgen fie befonDders Die 1  en DeS Bifchofs [911 DDN 3adonfE unD
Des Hifchofs %)imif£ri 05n oftow, Der Dem Hahrhundert angehörf, {onDer-
barermweife auch Die CEr£lärungen Der Yiadame Suyon ZUL Sebeimen Öifen-
Dbarung Des bl. Jobhannes.
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u dDen Drganifierfen Berzückungen Der Sottesleute bei ibren 3ufammen-

Eünften iteben ibre afzetifchen Anfchauungen in Zechfelwirkung. $)ie Afzefe
acht Die Geele Ür  n Den Cinzug DesS eiligen Seiftes Dereift, UND Der Die Geele
erfüllende Heilige Früäftigt DiIe gele Ur  n Den afzetifchen amp

%en men{chlichen .ib bezeicdhnen Die Softfesleufe gern als „UNTEINECS ©chwein“
DDer als „ZASohnung DeS Seufels” Isser Dem Sleifche Diene, Eömnmne Den el
Oottes nicht emprangen. Hnfolgedeffen bat %)Janiel Dbilippomw jeinen Iln-
bängern in ztDöLf Seboten ebr itrenge Sobensregeln vorge{Hrieben. Außer
Der {iQdhon erwähntfen Seißelung ilt Das ragen DDN itacheligen ürteln HND
rauhen Bußhemden in Übung Hitancden iCD verboten, Schuhe anzuziehen
DDer STeifch Au ej)en DDEr mebr als einmal un STage $ jätffigen. 5n Der
Hegel iit Der Sleifdhgenuß überhauptf ausgef{OLoffen $$eil ereru
ein eichen Des Döfen Seiftes f Dürrfen Die Sottesleufe iDeDer » wmwiebel noch
KXnoblauch eljen Isarum quch Kartoffeln verbofen inD, f unklar.

I8Senn Der el ber Die Softesteufe Eommt, enfhalten tie lange Zeif
jeder Jlahrung. J6ser „SChriftus“ DDEer „Urophet” E, unDd )ogar mandher PiIN-
rache Släubige raitet DI£ DIerzig Tage lang. Auch HKaspufin enN£z0g Ilabh
LUNG UnNDa 99 feinen en Au tärken. $Seil beraufchenDde Seträntfe
in äbhnlicher eije auf Die gefchlechtliche nn  el wirken IDIE SSTeifch f
ir Senuß erit recht vbermwerflich. icht einmal Der in NKRußlanDd 1D beliebte S pp
icD geDdulder, UnND bei Den Siebesmäbhlern, Die nach Dem Borbilde DPeS bibliicdhen
bendmabhls gebalten iverDden, frintf INan a  er

olluft gil£ in Der GeE£te als allerfOhwerfte ©ünDde auch In einer irqQLichDDEr aa ge  DoYeNeEN Che Deshalb iIt Den OÖottfesleufen berboftfen
Au beiraten, un IDEeLr beim Sinfritft in Die GeEte (qon . verheirafet UE mMuß DD
jeßt enfhaltiam lLeben. er VBertehr ipare  1A4 „eine C©Ccheußlichkeit DDL
Den MNienfchen UND eine Srechheit DDOLEX Dtt“ (Sin inDd zu gebären, it eben-
alls Q wer un Hede Ylluftfer gil£ als Unrein UnNnD Fann ins Himmelreich
NICHE eingehen. I8Senn aber D£ff wmil, Daß eine Cau pPin inD babe,
ibr Den Heiligen Seift UND Läßt lie ohne HCitwirkung PINPS Ytannes YÄuttfer
ivDerDden. %)ie Seilnahme Der aure eINeS YremDen inDdes {t vberbofen, Denn
RAinder inD nı  hits als „EFleine CSünden“ un „Junge KXaßgen“ Gie Dürfen ibre(SItfern nicht Yater UND Yufter HNENNEN, onDdern baben jie als $)nfel HND S anfe
anzureDden.

e}e OÖtellung Der GefFfe UL Che enf{pricht HNUun FeiNeSWEOS Dem ruffifchen
Boltsempfinden. $Jer uffifche HBauer beiratet Daupf{ä  ich AausS wirtk{chaft
lichen Sründen ‚ebr TD DY£ on mit HSahren er baben Die Sopftes-
leutfe Durch Die Cinführung DDN „geiftlichen rüdern UnND ©hweitern“
geholfen Heder Fann eine „geiftliche wefter  C6 ZUL Serährfin wüählen
unD mitf ibr in rein „geiftlicher (Ehe“ leben, ohne Daß Dazu icrgenD eine Diyent-
iche S$ormalität erforDerlich iDare  L4 Der Antrieb DPS Heiligen Seiftes genügt.
Auch ein verheirateter Yltann Dart NOoCH eINe „geiftliche wefter  66 InNS Haus
nehmen UnND Dann UnNnfer voller CEnthaltfamtkeit ein 3Zufammenleben $ Dreien
rühren Cbenfo Fann eine verheiratefe Srau, IDenNn Der „Seift“ fie freib£, Die
„geiftliche wefter eines anDdern ‘YNannes iverDden. Jitögen Werhält-
nifje recht Df£ aus Dem Seiftlichen ins STeifchliche enfarfen, 10 iDare  LAg 6 DOcCH

Den Softesleutfen eshalb nachzufagen, Der unrechtmäßige Sefchlechts
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vertehr iDEeLDe DDN ibnen weniger itreng berurfeilt als Der heliche Gie balten
Durcdhaus jeden Sef{dhlechtsvertehr FÜr 1e erer ©üinden.

%er Hezwingung Der finnlichen Hegierden Dient auch Die geduldige (Sr-
fragung aler Urten DDON Chmerz. O©ie berufen Dabei auf e]us Der
ebenfalls Ur jeinen Slauben habe Leiden mulyen Raum efiDvDa anDeres enf-
IDriICHE 10 ebr Dem Cu  en Woltscharatter, als DUrcH Das Seiden £tliche
Qäutferung u en Nes Förperliche ASerlangen wollen Die Sottesleute fD
eit rfOfen, iDIie PS mif Der CErbhaltung DPS YXebens vereinbar {{£ %Jannn ehborcht
Der X örper Dem Heiligen Seifte volltkommen, HND Itrcömt DY£ ıon VYeben,
immer aber nach Dem S DDe einen wunDderjamen uft alusS,
an Eönntfe nNun Iragen, IDAS ge  en joll IDenNn Der „Seift” einen S[{äu-

bigen Au efiDa anfreibt£, IDAS Das ajzetfifche ea Der Gete er  D
Cinige geben AU, Der ‚Seift” F  DNne 8 CünDde Drangen, UND Dann habe
mMan ibm unbedingt Au rolgen, Die Berantmwvortkung jeje NKegel gelte
aber NUL rür Den, Der IO0n CDrift geiworDden fei %)ie meilten lebren Da-
egen, Ial mu in allen en Dem afzetifhen deal freit bleiben, UnND eIn

(1 Der C©ünDde Diefes xDdeal C  / jei ein DDjer ei
Ison eginer mwerkfätigen (iebe AUI Jiächiten Fann bei Den Sottesleuten Paum

DIe KeDde jein Gie berdemütigen ficHh DDVreiNnanNDer, iie vergelten Höfes nı  Hf
mit Böfem, ite verzeihen gegenfeitfig efmwaige Heleidigungen, tie Daben S eil
nahme Yür YremDes $2piD aber all Das NUr, eil alle gleicher eijeen
jinD Sleifch inD $ Jie Xehrer Der reiben gegenüber Dem Ilächften
Foine anDdDere BHetätigung DDLK als Almofengeben ön Is3irklichkeit Der
men {chliche SFütigkeitstrieb ber Das pafjfjive deal Den ©ieg OavDonN, aber Das
Fann INan niCHE£ Der Keligion Der Softfeslieufe zufHreiben

Sn KXreifen Der ru  en ©iaatskirche ind ziemlich allgemein in Der breiten
Hltafte Der culfifchen JSDpltes IDICD behaupfet DIE Sottesleutfe güben
©chluffe ter beiligen Tünze erofif{chen Ausfchmweifungen bin, DaDdurch DIie
Förperliqen Sriebe noch mebr wächen Qließe mich auch bier Dem
Profeffor Sraß Der jeinem {Qhon erwüähnfen YVsSerfe Au bedenten gibf
Daß eine 10 {cOhmwere Anklage Die GeFtfe fich Dei Dem gänzlichen
Nlangel fa  en Beweiten DDcCH mwobhl nicht auftechterhalten Läßt San
bat eber SrünDde Die ayryei Der Befhuldigung Üe achtenner
finD e Daß auf I2 Fänze rait immer zunäcH0it Das Xiebesmahl folg£
e}e feierliche unD lange Zeremonie machen alle mi€ HND U P19C0L091
unDdentbar, Daß ‘ie unferDdefjen, noch Dazu ohne vecht Au wifjen, Die DIDer-
Lichften ynzefte begeben jollten

Cbenfo abenteuerlich Eling£ Die unbemwiefjene Hehaupfung, lie bermenDefen
bei ibrem veligiöjen bendmabl ‚ STleifch DD  - ujen eINEL ibrer Soffesmütfter“
DDEeLr Das Iuf UND Das Herz PiINPS Der Rinder, DIe eiINe Hungfrau Der Ge£Ffe
DD Heiligen Seifte emprangen habe leugne als Renner eines JSolfes
allerdings nicht Daß in Sinzelfällen Werirrungen voreommen Fönnen
%er Kufte f ftDß aller Sutmütigkeit eines unglaublicdhen $ anafismus äbig
m a  te 1990 baben Samilien in {br aus einge{chlofjen un le-
benDdig verbranntf, eil jie üÜberzeugt Das ISeltgericht Der Bibel
unmittelbar bebvor. Außerdem it Die ge{hlechtliche ©innlichteit beim u  en

ebr ftart entmicel£ unND Durch Yillensfitärke enig gehbemmt S i{t
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ganz uUnD gatr nicht UnNCu ivenn Rasputin nacdhgefagt wDiCD, habe Den
un nicht &$ jJünDdigen, als OStolz Den N3ilen AULt OCünDde als goftgewollte
WVBorbedingung Der DDN Chriftus verlangten uße hezeichnet, DDeLr habe
Srauen DaDdurch gerügig gemacht, Daß ihnen ertlärfe, Der Sef|  echtsverkehr
mit ibm {ei Feine geringere SnaDde Sotftfes als eine RXommunion. Übrigens Läßt

auch annehmen, Die Sottesleute bätten felber allerlei CSchauergefchicdhten
in Umlauf gejeßt jicH DAaDurch DIe gerürchteten Sragen Der BHehörden
nach Den wirklichen Sebheimniffen Der ©Gette 5 ern

Jenn eine Der wichtigiten Pfilichten Der Sottesleute f Das Ber  weigen
ibrer Sebheimlehre %)Janiel Dbilippow befiehlt in jeinem zehnten Sebote, DIie
Slaubenslehre iDeDer Den SItern noch Dem VDriefter iIm HZei mitzufeilen:

Man DiCH mi£ Der Anute (OLägt Db INan DiCHh mit Seuer brennf, jage nichts !”
VSer in Die ©GpeEte einfrefen will, mMuß zuerit DDLE Dem Kreuze iQOmwmören, Daß
DaSs CSchweigegebot beilig balten werDde, un Man Droht ibm Den S DD IDenn
Pr DG verlegen {ollte 3umweilen irD Der ohnebhin lere Sindruck Diejer ere-
monie noch DaDurch ver ftärkt, DAaß Der Jleuling feine Dbotograpbhie un eiNnesS
jeiner Haare Den ASoritehbern Der ©GSefFte übergeben muß, Damit Dieles an iM
Salle eines Yerrates ofort vernichtet werDe: Denn Diefe VBernichtung foll Die
3aubertraft baben, unfeblbar Den S DD DesS ISerräters berbeizuführen.

%Jas Cchweigegebot f nicht in eriter inie 19087 Surcht DDOL WBerfolgungen
% erFlären. 1e Soffesleufe baben in eiden immer ungewöhnlich itanDhaft
gezelgt$, aber lie inD Der Iinan müjje Den YNiuft nicht Durch Betfennen,
{fondern Durch ASer{Ohweigen DPS Slaubens beweitlen. SJie DUr PFeine $ualen
befiegten Coweiger inD ibre Ilartyrer. Oie geben jogar |oweif, Yälterungen

ibren riftus“, ibre „Sottesmutter“, ibre „Vropheten“” ND ein
bare Aerleugnung DPeS Slaubens zu geitaften, IiDenn DaDdurch Die C©chweige-
pfli erfüllt DerDden Fann. Segen Die Verfreter Der Cu  en Otaatstirche
berufen ie ficH Dafür aur VDetrus, Der nach Dem evangelifchen Bericht jeinen
Herın mitf Den Yippen verleugnet Dabe ibm aber im Herzen freu geblieben
jei un Der UL HZelohnung Dafür Die DesS Himmelreiches empfangen
babe. m fieriten SrunDde Deiteben Die Sottesleufe {0 itreng auf Dem CoOhweige
gebof, IDel DIie göttliche Uffenbarung mwejentlich pin Sebeimnis jei; Denn lie
e{chehe Durch Die gebeimnisvolle rart, DIe „Seift Sottes“ genann£ verDe,
unD Die NUL IM gebeimen mitteile. %)Jabvon Au IremDen MNienfchen prechen,
ivAre  AA d Sälterung DPS „Seiftes“” HND Fönntfe jeinen ASerluft nach zieben. $ )pS»
balb HinD Die Sottesleute voll Haß Die Otaatstircdhe, Die
äußerlich uUunD ©iß DPsS böjfen Seiltes fel, wmährenD Die Semeinde Der Soffes-
leute Die C  fa DPeS Herzens“, innerlich UnND geiitig uUnD Die einzige mahre
Kirche jei, auf DIie noch beute mwie in Den Sagen DRer Apoftel Der Heilige Seift
berabifteige. YSiur ibrer eigenen KReligion leichter DIE Sreue bewahren
Fönnen, bleiben tie außerlich in Der O©taatstirche. Oie gehben AUT Tommunion
HND jpeien DIie Hoitie eimlich wWieDder QuUS.
ls Sanzes bat Die DDN dDen agen ibres Öktifters alle mwejen  en

Yehren unD Übungen unberänDert beibehalten, IiDenn auch manche Sinzel-
gemeinDden un noch mebr Cinzelmitglieder auf Abwege gerafen nD

&s it mobl ohne wDeiferes Llar Daß DIie Srundanfichauungen Der Softps-
leutfe bei Jitenfchen iIm allgemeinen UnDd bei wenig unfterrichteten rufjfijichen
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Bauern Im befjonDdern Den gröbften Entitelungen ausgefeßt finDd Dennoch
iDen Die maßlos überipanntfen $ orDderungen auf Die Seele Des Cu  en D  r’
Fes eginen zauberbhaften Keiz au$S, Shm jfinD 10 überragende Seifter iDIie Zolftoj
erlegen, Der ja in Der „Ktreußerfonate” ebenralls Die Chbe verurtkteil£ ; un DON
ibm Laffen Angebhörige DeS DMADELS UnND Der Seiftlichteit verlocen, in
eine GeFte einzufrefen, Die DOcCH eigentlich eber Dem bäuerlichen Gedankenkreis
enf{pricht. leuel wirktf Dazu 1e allgemein Cu AUnfchauung mi£, DIie
©Cindhaftigkeit beftehe nicht in beitimmten jünDdigen Handlungen, jondern in
Der Jleigung ZUM DJen Mienfchen, Denen gelingt, ibre innlicdhen Be-
gierden zu zügeln, Fommen DPS bloßen Borhandenfeins Diefer
Hegierden als CünDder DOL UND en ibDre Sewiffensqual Zuflucht
bei einNer GeE£te, Die Das deal eines vollkommen bergeiltigten Seobens au

%er afzetijiche KXampf Den Der en nach Der Yehre Der Sottesteute bier
aur (S$rden zu Yühren bat, enDef Damit, Daß im DDeP Die reine ©Seele Durch
HBefreiung DD  } Spibe Den Srieden nDet während Die in ©innenluft berftricte
Geele zur HNöle SÜr Die oiber gib£ Feinen Unterfchied: alle wDerden
Die O©peife Der I ürmer, un gl  D£ Ppepine Auferftehung DeS e$ (g
gib£ au cH Fein allgemeines Zeltgericht ber Die MenfHheit, jondern NUur ein
Sericht AA  Der jeDe Cinzelfeele im Augenblicke DPS S DDes %Ja DIe rDe nicht
geijtig ÜF, werbden Die Geligen nicht efiva aur einer „erNeEUECLEN LDe  . wohnen,
jonDdern bre Eörperlofjen CSeelen inerDden II Himmel mit€t Dem Heiligen Seifte
vereinigt und Oweben in Setfelfchaft Der CEngel in ewWIiger VBerzücung DDL
Dem Sbhrone $Sottes.

Sn Rußland weiß Das große uUDLICUM DDN Den Softesleufen nicht vbiel
mebr, als IDaAS Iinan 111 MHuslanDde weiß. ©ogar Der Sorfcher bier DDLE
bielen Kätfeln, eil Die GeEte Pein gejchloffenes Sehrfyftem aurgebautf UnD
Den echt ruffifchen Abfcheu DOLE gevrünefem “Jenfen 10 Deit gefrieben bat, Daß
jie nich£ einmal ein Slaubensbefennfnis CEinftweilen 1 Heinf 11717
möglich zu jein n  ber Die eigentliche Statfur Der ungewöbhnlichen uftände un
Handlungen, DIie DDN Sottesleuten berichtet wervden, ein zujammentafienDdes
Urteil Au tällen, baleich Diyen ıl  ich manches, IDAS Die GpFte als „MWDUNDEr-
bar betfrachtef, {iQhon jeß£t eine DUurchaus einleuchtenDde natürliche Sr£lärung
zuLäßt.
an braucht mwmobhl nicht anzunehmen, Die Sottesleufe äffen  ” DDN Der

O©taatstirche in Den meijten sSällen aQuUuS einem abenfeuerlichen Drang nach
aufregenDden religiöfen SCSrlebniffen abgewanDdt£, UnND 'ie bätten Dabei ficher Das
Serühl gebabf, Daß jie mitf Der OÖtaatstirche efiDa Heiliges preisgäben. (Ss
i Fein Sebheimnis, Daß Diele Kuffen 12 DDN GeEten nichts wiffen wollten,
u  ber Die uffifche O©taatstirche Der legten Hahrhunderte DOL Der Revolution
ebr ungünftig urfeiltfen. er betfannte OÖGtaaftgsmann raf $Siffe jagt in
Der Cu  en Ausgabe Jeiner CErinnerungen (Berlin 1923 329) „Unfere
IC bat in eine fofe Zureautkratie bermanDelft, unjer Kultus t nicht
mebr Sottesdienft, jondern Der Dienit irDifcher Sötter, unjere NKecdhtgläubig-
Peitf Fann NUL noch als rehfgläubiger Sößgendienft bezeichnet werDden.“ Sange
DDLC iDm hatfte pin 10 itreng Eirchlicher Ylann IDIP Sıvan AMEfakow, Der be-
cühmte Slamwopbhile, gefchrieben, Der Zuftand Der Ötaatstirche jei „UNMWÜCDIg,
nieDerfchmetternD, {qhauDderhaft” DaASs Heiligtum jei Durch .Sjeucf;l_![ei‚ Srau-
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famfeit unD Beftehung entweiht, Süge UnNDd Unglaube jeien an Die Stelle
Der unDd Des Slaubens %Die ir jei „eine große, freu-
ofe Herde”, unDd rohe Dolizeigemwalt mü  ije jie zufammenbhalten. Sine {0 DPL-
itaatlichte ir babe bre Cendung verleugnet UND jelber AULTE Öbnmacht
UnND ZUum S DDe Derurfeilt (CGämtliche RerÜe Hivan afOIDS 01—93
127) Yaoan braucht al{o nicht zu wunDdern, IDenn Der allgemein
erFanntfe religiöfe ©inn Des u  en YSpftes außerhalb Der O©taatstirche
Befriedigung {ucht

%Jamit it aber noch nicht gefagt, Daß Der religiöfe Oinn DPeS KRuffen eine
eigentlich Hriftliche Sefinnung iit. Sm Segenteil glaube 4 Das beitreiten
mu  44 an Curafier wollen alles ausS indijchen HND iranijdhen s)uellen
ableiten, Die INan bei Bizilly im weifen eurafi{chen Cammelhert ie Iege“”
(Nloskau 19202 336) en tann, anDdere nehmen auch Ohriftliche Einflüffe

er i{t jedenfalls, IDAS Brian-OShaninomwm in feiner Tragedie Moscovıte
mebreren Stellen befont, Daß Der ujje noch an nDe Des 19. YahrhunDderfts

NUr halbI IDAr. S )Jie anDere Hülfte feiner Geele wWurDde DDN einem alt»
beidn  en Sefühl beberr{cht Deffen Unge{itüm DE —_ Kajferei grenzfe %er
Sal Nasputfin i{t ebr arakterifti{fch LeineSwegs eine Ausnahme.

Ylimmt INan Das veligiöfe Sefühl eines Ytannes ausS Dem ruffifchen [9)  @,
IDie wirklich Üt, 1D irD Faum echtes Chriftentum entdecen. Isom
Einfluß Der Keligion aur Das ££liche $oben bat PFeine Borftelung, HND DIEe
Teilnahme an Den äüußern Übungen DEr Keligion zeritürtf nicht feinen DDOL-

Ohriftlichen MAberglauben. Sn vielen Segenden werDden noch heutfe allerlei
Slurgotftfheiten verehr£. HBerdjajemw Yagt in jeiner ruffifcH ge{dhriebenen Unter-
fucdhung Diefer Srage Berlin Das altruffifche Heidenkfum habe Dem
Cu  en Cbriftentum pine bejonDere Särbung gegeben, eine Mrf DioNYfi  er
CEinftelung, Die in HKyzanz SJa liege pin Berührungspuntkt mit Dem
Slauben Der Sottesleute, bei Denen „Das Cbhriftentum in teltfamer, {ogar in
abfOhredender mitf Iu  em Heidenkum bermifcht” je gje Auf
rajlung Durchaus m Sintklang mitf Der inneriten Weranlagung Der eurafi-
ichen Geele DeS ruffi{chen enfchen Sinige, z 3, Henri in jeinem
uche La defense de L’Occident (Daris en ın DEr eurafifcdhen Geele
eine Sefahr TÜr DIe RXulktur DPS Abendlandes, Die lle in beliebter ASerimve  ung
als Die einzige Oriftliche RAultur befrachten. Andere, Sarl O©teinheim in
Der „CEuropäijdhen NRevue“ (1925) rhofren im Segenteil DDON Der eurafifchen
Geele DIie ©icherung DPS 2Yeltfriedens UunD Den Anbruch einer glüclicdhen u
Eunf£ KBeiden Darteien Pann ein HZeitrag AUT gEeENAUETEN RCennfnis Rußlands NUuUr

mwiltommen fein, unD eshalb habe ich Die JICyftik Der Sottesleute unterfucht.
Hivan Kolvogriwomw


